um liche Hoch; if. 


. Siveper höchſtbeledten Een | 
Dar oh. Bu, und Junk. begabten 5 


8 chen Geli Nabmhaften und Wohlwelſen 


WMerru Wotlfried Brauers / 


e Alt- Stade ſchen Gerichts-Aſſeſloris wie auch vor⸗ 
nehmen Kauff- N Mannes alhier 


Hinterbliebenen Shea 12 Tochter / 


Bey Dero anſehnichem Leich⸗Begaͤngniß / 
So den 9. Novembr. Anno 1710. in der Kir chen zu St. Narien 
\ gehalten ward 
Der hinterſtelligen und ſchmertzlich⸗betruͤbten Hochwehrteſten 
Frau Mutter zu Troſte eylfertig vor 
f Martinus Schultz / 
Moderator der Neufiddtifchen Schule hieſelbſt. 


— EEE dec ee TEN 


T H O R N/ 
Guckt bey Johann Nicolai / E. E. E. Hochw. Rahts und des Gymnaſii 
| uchdrucker. 


y ſoll Wochwehrteſte / Ihr was zu Troſte ſchreiben 
Bey ihrem geoffen Kreutz und auffgeBäufften 
. 1 in 
Aaͤl aber ſelbſten ich kan itzo nicht vertreiben 
Die Beuth welche mir mein gantz erſtauntes Hertz 
Ob ihrem Trauer⸗Fall mit bittrem Wermuth fuͤllet/ 
Es deen DE es ſtarret mein Gemuͤth / 


Weil Sie Hochwehrkeſte / mit ſchwartzem Boy verhüllt 
Nichts als nur Schmertz auff Sau: 140 lauter Jam⸗ 
Gewiß / der Himmel wirfft nur pure Donner⸗Flammen 
Aiuff ihr verlaſſenes und hoͤchſt bedraͤngtes Hauß 
wen Bilder trägt der Todt faft auff einmahl zuſammen 
Ben der betruͤbten Zeit zur kalten Grufft hinaus. 
Vorhero ſchiene zwar die angenehme Sonne 
Es blickte ſchoͤn hervor ein hoͤchſt⸗gewuͤnſchter Bund 
Drumb auch der Freunde Schaar in voller Luſt und Wonne 
Ja ſelbſt ihr gantzes Hauß in eitel Freuden ſtund. 
Ach aber dieſen Blick verſtoͤhr te ein Comete 
ODa der gefaßzte Zweck noch in der Bluͤthe war / 
Da ſtatt der Freude man nur lauter Sterb⸗Geraͤthe 
In ihrem Haufe fand / ja ſelbſt die Todten Baar / 
Worauff ihr halbes Hertzman hat hinweg getragen : , 
ilff Himmel! welcher Schmertz er fuͤll'te ihre Bruſt e 
Es hat ihr matter Geift bey ſolchen ſchweren klagen 
Bey ſolchem harten Stoß nichts von ſich ſelbſt gewuſt. 
Und kaum da dieſer Sturm ein wenig ſich geleget 
So zieht von neuem ſchon ein grauſes Wetter auff / 
Indem der ſchwartze Sarg zios holde Tochter heget 
Die unvermuthet hier geendet ihren Lauff. 
Was Wunder iſt es nun / daß ihre matte Seele 0 
Ben ſolcher truͤben Zeit vom Kummer ſolrd geplagt! 
Was Wunder / daß fie hier in dieſer Fammer⸗Höle a 
Den ſchmertzlichen Verluſt beweinet nnd beklagt "on 


Doch weg mit dieſemSchmertz / weg mit den heiſſen Thraͤnen! 
Weil das beliebte Paar in JESUS Armen liege 

Dort wohin alle ſich auff dieſer Erde ſehnen / 

Beſitzt das holde Paar die Ruhe gantz vergnuͤgt. 

Sie ſind zum groſſen Mahl gen Himmel eingeladen / 

Das uns von Ewigkeit von G Ott bereitet iſt / | 
Wo ſtatt des Kummers man ſtets ſonderdeoth und Schaden 
Nur lauter Nectar⸗Safſt und Ambroſin genteft. | 

Ihr tyeurer Braͤutigamb / der ihre Seele kenn te 
Chr hier geleget war der Kugel runde Grund / | 
Der ſie ſchon dazumahl bey ihrem Rahmen nenn te / 
Sh noch der Himmels ⸗Kreiß hoch auff gewoͤlbet ſtund 
Bſt der erlauchte Fuͤrſt / der ritterlich gekaͤmpffet (GOtt 
BVors Menſchliche Geſchlecht / wahr Menſch und wahrer 
Und deſſen ſtarcker Arm geſtoͤhr't hat und gedaͤmpffet 
Des Teuffels grauſe Macht / die Hoͤlle und den Todt. 
Der hat ſie ſtets geliebt von ſeinem gantzen Hertzen 
Er hat auff dieſer Welt fuͤr Sie ſein theures Blut 
Vergoſſen müldiglich mit ſo piel tauſend Schmertzen 
Und ihnen zugewandt das allerhoͤchſte Gut. 
Jetzt ſpricht Er ihnen zu: Seh't dieſe meine Wunden / 
Seh't dieſe meine Bruſt / ſeh't meine Seite an! (den / 
Hier habt den Braut⸗Schatz Ihr nach eurem Wunſch gefun⸗ 
Der euren frohen Geiſt noch mehr erfreuen kan. 
Ihr habt in jener Welt Mir euer Hertz gegeben; 
Jetzt nehm't das Meinige / jetzt nehm't es immer hin. 
Ihr habt nach meinem Wort auff Erden wollen leben; 
So wiß t daß jetzo Ich auch euer TESUS bin. 
Dort hat manch Ungemach das matte Hertz beſchweret; 
Jetzt labet euren Geiſt mit mancher Himmels -Luſt. 
Dort hat die Kranckheit euch den ſiechen Leib verzehret 
Jetzt ſoll die Sterbligkeit Euch nimmer ſeyn bewuſt. 


Ich wil mit meiner Hand Euch zu dem Brunnen leiten / 
Allwo der Himmels ⸗Tranck / wo Lebens⸗Waſſer I 
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Ihr ſollttnunmehro ſchon zum Baum des Lebens ſchreiten / 
Der allen Hunger hier benimt / vertreibt und ſtill'r. 

Den Braut⸗Rock welchen Ich / Euch Allerliebſte / ſchencke 
Iſt / was Ihr laͤngſt ge ſucht / mein weiſſesbinſchulds⸗Kleid. 

Die Palmen welche Ich auff eure Haͤupter lenke 

Sind weil Ihr habt geſiegt auch jetz o ſchon bereit. 

Ihr habt / ihr habet nun gekaͤmpfft und uͤberwunden: 
Jetzt kommet Geſeegnete / in meines Vaters Reich! 

Ehr habt den Himmel nun nach eurem Wunſch gefunden 
Und ſeyd in eurem Glantz der hellen Sonne gleich. 

O ſuͤſſer Himmels⸗Blick! vuͤbergroſſe Freudeß/ 
Worinnen dieſes Paar vorjetzt im Himmel lebt! 

Mich duͤnckt: Ich ſehe es in ſilber⸗weiſſe Seide 13 
Und wie der Engel⸗Schaar auff beyden Seiten ſchwebt. 

Mich duͤnckt: Ich ſehe ſchon die Macht der Cherubinen 
Mich duͤnckt: Ich ſehe ſchon das Licht⸗beflamm'te Chor 

Des groſſen Fuͤrſtenthumbs und holden Seraphinen 
Wie ihre Stimme Sie dort in der Lufft empor 

Mit groſſer Preudigkeit fuͤr GOttes⸗Thron erheben 
Wie ſie dem groſſen GOtt mit dem erwehlten Paar 

Lob / Ehre / Preiß und Dand mit vollen Kraͤfften geben 
Und ihme ſich zum Dienſt verpflichten immerdar. 

Nun dieſes Wehrteſte / wird Ihren Kummer lindern / 
Der ihren matten Geiſt jetzt martert / druͤckt und bricht: 

Sie weiß; Gott laͤß t ſich nicht in feinen Wegen hindern 
Und macht / daß alles wohl auff dieſer Welt geſchicht 

Derſelbe wolle auch der wehrten Freunde Hertzen 
Die noch auff dieſer Welt in ihrer Walfahrt ſeyn 

Von dieſer Traurigkeit und uͤbergroſſen Schmertzen 
Durch feinen wehrten Geiſt genaͤdiglich befrey'n. 

Er laß uns alleſampt auff dieſer ſchnoͤden Erden 
Stets unſre Sterbligkeit vor unſern Augen ſteh'n 

Auf daß in dieſer Zeit wir weiſe mögen werden 

Und einſt auch Lebens ſatt zum Himmel freudig gehn! 


